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Sitzung: 5. Febr. 2013     Dozent: Prof. Dr. Nikolaus Henkel 
Thema: Sebastian Brant, Das Narrenschiff 
 
Textausgabe: Sebastian Brant. Das Narrenschiff. Studienausgabe. Mit allen 114 Holzschnitten 
des Drucks Basel 1494, hg. von Joachim Knape, Stuttgart 2005 (danach die Textauszüge 
unten). 
Faksimile: Das Narrenschiff. Faksimile der Erstausgabe von 1494, hg. von Franz Schultz 
(Neudruck mit einem Vorwort von Dieter Wuttke), Baden-Baden 1994. 
  
Digitalisate:  
München, BSB, Rar. 121: http://daten.digitale-sammlungen.de/~db/0003/bsb00036978/image_1 
Darmstadt, ULB, Inc II 218: http://tudigit.ulb.tu-darmstadt.de/show/inc-ii-218 
 
Einführende Forschung 
KNAPE, JOACHIM, Brant (Titio), Sebastian, in: Deutscher Humanismus 1480-1520. 
Verfasserlexikon, hg. von Franz Josef Worstbrock, 1, 2008, Sp. 247-283 (aktuellster und 
derzeit maßgeblicher Überblick über Werk und Forschung). 
SEELBACH, SABINE, Brant, Sebastian, in: Killy Literaturlexikon. Autoren und Werke des 
deutschsprachigen Kulturraums. 2. vollst. überarb. Auflage, hg. von Wilhelm Kühlmann, 2, 
2008, S. 128-132 (knapp gefasst, für die erste Information). 
 
 
Gliederung 
 
1. Sebastian Brant – der Autor 
2. Konzeption und Wirkungsziele des ‚Narrenschiffs‘ 
3. Analyse ausgewählter Kapitel des Narrenschiffs 
3.1   Der Büchernarr – Geltungsanspruch ohne Wissen (c.1) 
3.2   Verschieben auf morgen cras – cras (c. 31)  
3.3  Die richtige Entscheidung - der richtige Weg: Y – die littera Pythagorea (c. 107) 
3.4  Die Wandelbarkeit des Glücks – Rota Fortunae (c. 37) 
4.   Die Botschaft des ‚Narrenschiffs‘ 
















